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Pfingsten.
Kört ihr das pkrljuftt Klingen,
Las fernher durch die Fluren schallt?
Hart ihr das Summen und das Singen
Fu Hng uud Hnin, iu Feld und Wald?
Irr König Lenz hat nbernvinmen
Sic Herrschaft nun in der Natur,
Und freudig jauchzt ihm ein Willkommen
Entgegen jede Kreatur.

Sie Böglein fingen in dem Walde
Sin tsuskndfiimmig Wellie-,
Und durch die blumenjirScht'ge Halde
Sin filfi balsamisch Lüften zieht.
Mit reichem blühenden Geäste
Hat längst der Lbstbanm fich geschmnSt
Zum Pfingstfest, seinem schönen Feste,
Mit dem nns König Lenz beglückt.
Las lichte Grün der Menrciser,
ks ziert zum Fest des Menschen Lach;
Lzieret nicht nur eure Häuser,
Lchant auch in euren Herzen nach:
Laßt darans allen Haß entschmindcn.
Len Neid, die Mißgunstd'rans öermcist,
Laß dort kann eine Ltätte finde»
Les schönen Pstngstsests hcil'ger Geist.
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Lichts

Das feft der freude.
i -- »Pfingsten kam. daS Fest der Freude, das da feiern
l5” ® uni)  Heide.^ Es kam mit Glanz und Pracht der

mit Freude erwartet und mit Freude begrüßt. Zu
i «eit des Jahres zeigt sich die Gotteswelt in solchem
«̂ Yonheitszauber, in so reichem, prunkendem Schimmer.

*u, Weihnachten, in der Nacht des Jahres , wo uns
iestlich erhellte Heim wie ein Symbol des innern

lew» *nmi tt en  friedlichen Dunkels erscheint, wir es wie
i w 1 eine Ahnung des Heils fühlen, wenn Ostern,

Borfrühlingsfest, uns als ein Fest der Hoffnung er»
[ffifiiK. ° ^ nießen wir zu Pfingsten das Glück der Er»

Herz geht uns auf — wie treffend be»
, ^ eses Volkswort unsere Empfindungen, wenn wir

under der Natur betrachten. Den azurnen Himmel
einer Lichtbahn und goldnen Sonnensaat , die

enden Wolken, das prangende Blättergrün im
J nômnierduft , die ganze Lichtglorie der Schöpfung.

^ dieses tausendgestaltigen, uralten und jugend»
redt „^ ^eriums der Natur , das stumm und doch so
frntn W verkündigt und Leben predigt, werden wir

. £ of mer  Andacht gestimmt. Wir fühlen in uns mit
bt, , ŝ ^ ude der Kreatur . Der Lenzblume, die dem

aufgeblüht ist und taubeglänzt und duftend
En Blätter vom Morgenbauch bewegen läßt. Des

jn, ^ '"gs. der bei So mufgang ieme Hülle sprengt
« ^ eas und Blumen der Wiese, taumelnd beinahe,

■tti; geübten Flügeln in der Lichtfülle schwebt. Des
ne öeti  von frischem Safte durchdrungen, kraftvoll

ssträhi Jfl ut® Zweige streckt. Der Mücken im Sonnen»
[®’.ebe tnn, ,öet ®° 0el, die den stillen Morgen mit ihren
i rr x „ ^ dig machen. Und in der Schöpfung erkennen
Ah ins ^ vuell des Lebens, den Schöpfer selbst, der das

r,et  und auch uns zum « chauen all des
R? " weckt hat.

mhlep hj, Liebe Gottes , die in der Natur aus»
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gcgoffen ist. Und wir denken der Ausgießung des heiligen
Geistes, wie es uns die heilige Schrift gelehrt hat. des
Symbols der feurigen Zungen. Als die Jünger Christi
vom heiligen Geist erfüllt wurden und in fremden Sprachen
zu reden begannen. Auch wir empfinden im Herzen die
Erleuchtung durch das ewige Licht, das zugleich das Leben
schafft und es sichtbar macht. Wenn wir es auch init dem
Verstände nicht fassen können. Ein deutscher Dichter»
Jean Paul , hat in schönen Worten diese Empfindung be¬
schrieben. »Gott ist das Licht- —so sagt er — »das selber
wir gesehen, alles sichtbar macht und fich in Farben ver¬
kleidet. — Alles Unendliche und Unbegreiflicheim Menschen
ist sein Widerschein. Die Schöpfung hängt als Schleier,
der aus Sonnen und Geistern gewebt ist, über dem Un¬
endlichen, und die Ewigkeiten gelen vor dem Schleier
vorbei und ziehen ihn nicht weg von dem Glanze, den er
verhüllet." O.--

Kund um die Mocbr.
sGlücksjäger .f

Lotterien fallen meist in den letzten Tagen vor den
grißeu Festen, vor den Ferien , vor dem Jahreswechsel.
Tue Welt will sich amüsieren, sie will das Glück erjagen,
womöglich es „korrigieren", wenn die Tage des Feierns
konmcn. Auch Pfingsten , das „liebliche Fest ", wo
man früher sein Haus mit grünen Maien schmückte, froh
zur Kirche ging und nachher zu Hause den mächtigen
Streuselkuchen aiischnitt, hat seine alte Schlichtheit ver¬
loren. Der Christ feiert es als die Erinnerung daran,
daß der zu Ostern auserstandene Heiland nicht in Himmels¬
fernen wieder entschwunden ist, sondern seinen heiligen
Geist uns gelassen hat, also im Geiste stets unter uns
wohnt. Aber die Welt sorgt für Leerung der Kirchen.
„Pfingsten zur See ". „Pfingsten auf der Jsle of Wight "-
„Pfiingsten im Spreewald ". „Pfingsten am Vierwald-
stätter-See ". „Pfingsten in Oberbayern ". So lockt es
von allen Seiten ; und wer nicht just dieser Tage in der
Königlich Preußischen Lotterie mit einem Gewinn beraus-
gekomw.en ist, der versucht es mit dem Totalisatior oder —
ninimt wenigstens Vorschuß auf das nächste Gehalt . Aber
an dem „Glück" da draußen will jeder teilnehmen, und
wenn es nur zwei Meilen vor der Stadt im Waldrestaurant
ist, das Zimmer an Logisgäste vermietet.

m
Ein junger Rechtsanwalt in Berlin ist durchgebrannt,

weil er seine Spielschulden nicht mehr anfbringen kann.
Er hat eine gute Praxis , er kann es in einigen Jahren
auf vielleicht 20 000 dis 30 000 Mark im Jahre bringen;
aber nein, — ersp.eleu will er sich das Geld. Die
Berliner Spielklubs wuchern überall wie die Pilze
nach den, Sommerregen empor. Sie sind längst nicht
mehr eine „feudale" Stätte , wo hoher Adel und Offizier¬
korps sich treffen, sondern Konfektion und Juristerei sitzen
da zuhauf. Mancher großej Konkurs hat im Klub an-
gefangen. Nichts schützt vor den Glücksjägern, die überall
te npeln. Wird da neulich mit großem Pomp , mit großen,
Namen und großem Trara der „Travellers -Klub" in
Berlin eröffnet, der durchreisenden Ausländern von
Distinktion Anschluß gewähren soll. Der Vorstand ist
hochfein, nian bat Grafen und sogar einen Prinzen dort
hinemlanciert . Da , auf einmal, bricht alles zusammen.
Ein reiner Spielklub. Die Durchreisenden wurden aus¬
genommen. Der Kassierer ist verhaftet.

*

Die Spieler und Glücksjäger bringen alle Vereine
auf den Hun.d. Aus dem Pariser Automobilklub,
einer der ehedem vornehnisten Vereinigung der Welt, ist
der Vorsitzende, der Marauis de Dion soeben aus¬
getreten. Grund : die Verseuchung des Klubs durch das
Jeu . Um sportliche Aufgaben kümmerte sich kein Mensch
mehr. Man spielte nur , Tage hindurch, Nächte hindurch.
Und immer zweifelhaftere Existenzen tauchten an den
grünen mischen auf, Schieber mit Brillanknöpfen im
Fra iHemd und dem Offenbarungseid im Gerichtsregister,
exotische Plantagenbesitzer, die sich schließlich als Mädchen-
Händler aus Buenos Aires entpuppten, gescheiterte Buch¬
macher und sonstige Glück. korrigierer. Das ist in
Deutschland aber auch nicht anders . Träten alle an¬
ständigen Vorsitzenden aus den Vereinen aus , in denen
gelegentlich ein Hintertürchen für Fortuna sich eröffnet,
dann wären bald fast alle Klubs verwaist.

»

„Glück ist ein Eigenschaft!" hat Napoleon I. gesagt.
Einmal , zweimal hat man „Dusel" ; geht es aber immer
weiter so, dann ist man ein Kerl. Es gibt Glücksjäger
in der Politik , denen alles einfach in die Flinte läuft.
Diese Glücksjäger haben mit jenen Jndustrierittern nichts
zu tun. E,n Vergleichspunkt bietet sich nur in dem
Überraschenden ihrer Erfolge, in dem Jn -den-Schoß-fallen
des Glücks, das man ihnen nicht zugetraut hat. Konnte
jemand unter einem ungünstigeren Stern geboren sein,
als Herr v. Bethmam, Hollweg? Erbe des Chaos beim
Amtsantritt ; als liberalisierender Philosoph ohne rechte
Preußenpraxis der Rechten, als angeblicher blauschwarzer
Helot der Linken verdäcktia. als früherer Generalsuhftitut

Bülows dem Zentrum nicht gerade empsoyieu: wie wuie
es ihm da glücken? Und doch, es gelang. In einem sehr
warmen Schreiben bescheinigt ihm sein Kaiser und König
jetzt seine Staatsklugheit , der er die letzte,! Parlaments-
erfolge zu verdanken habe. Natürlich — Glück ist eine
Eigenschaft. Oft ist es die Eigenschaft — der anderen,
nämlich ihre Dummheit. Auf oieses Glück pirscht man
immer in der Politik . Auch die Franzosen glauben es
zu besitzen und richten sich in Marokko häuslich ein ; sie
denken auch nicht im Traum daran, daß sie aus Jägern
einmal zu Gejagten werden konnten.

politilcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ ®enen den Beschluß der Konimission des preußischen
Abgeordnetenhauses, die Fortbildungsschulen wicht nur,
wie bisher , unter das Handelsministerium, sondern auch
unter die Aufsicht des Kultusministeriums zu stellen, wird
in ferneren offiziöieu Au . lassungen Stellung genommen.
Bis zum Jahre 1864 unterstand bekanntlich sowohl das
gewerbliche wie das landwirtschaftliche Forlbildungsschul-
wesen dem Kultusministerium . Fürst Bismarck als
preußischer Miuifferpräsideut erkannte jedoch, daß die Für¬
sorge für die Ausbildung des gewerölicheu Nachwuchses
mit Rücksicht auf die steigende Bedeutung unserer Industrie
im internationalen Weckoewerb derjenigen Stelle über¬
tragen werden mußte, der auch sonst d e Wahruehnnmg
der Interessen des Handels und Gewerbestandes obliegt
und der wegen ihrer ständigen Beziehungen zu den
gewerblichen Staudervertretungen die Bedürfnisse dieser
Erwerbskreise am besten bekannt sind. Aus die'en Er¬
wägungen wurden im Jahre 1884 die Fortbildung schulen
dem Ministerium für Handel und Gewerbe unterstellt usw.
Würde nun dem Beschluß der Lanötagskoiiimission gemäß
verfahren werden, so würde, wie offiziös betont wird,
ein solcher Wandel gleichbedeutend sein mit einer Umkehr
in den Theorien, durch welche die Fortbildungsschulen
ihren heutigen hohen Wert für unser Wirtschaftsleben er-
p-Jckt haben.

+ Ein Nachwort, das nicht ganz unkritisch ist, hat
Munster v. Pischek in der Zwei .e» württc, «belgischen
Kammer zur Reichtversicheruugsordnung gesprochen. Die
Organisation der Krankenkassen, wie sie schließlich vom
Reichstage gestaltet wurde, so erklärte Herr v. Pischek,
habe die württembergische Regierung auch nicht befriedigt.
Die Negierung ,ei davon ausg'egangen. daß die Beiträge
von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern halbiert würden.
Zu die.er Stellungnahme habe sie die Erwägung bestimmt,
daß sich ein großes Mißtrauen in wecken Kreisen geltend
gemacht habe, da die überwiegenden Zweidriltel der
Arbeiterv crreter im Vorstande ihre Macht nicht ganz sach¬
gemäß angewandt hätten. Deshalb habe die Regierung
die Halbierung vertreten. Auch hätte er, der Minister, es
für wünschenswert gehalten, die Altersgrenze von 70 aus
05 Jahre herabzusetzen; aber aus finanziellen Rüasichten
sei dies unmöglich gewesen.

4- Vor einiger Zeit hat der Kaiser von einem 1900 er¬
schienenen religiösen Werk „Mehr Freude" des Bischo -s
Kcppler von Rottenbnrg Kenntnis erhalten, und darauf¬
hin den Bischof bitten lassen, ihm ein Exemplar zum
eigenhändigen Gebrauch zukommen zu lassen, da der
Extrakt dieser Lehren, die in de». Buche verkündet
werden, auf das religiöse Empfinden und auf religiöse
Duldung nur fördernd einwirken könnten. Bischof Keppler
von Rottenburg kan, diesem Wunsche nach und übersandte
dem Kaiser persönlich ein Exemplar seines Werkes.
Daraufhin nahm der Kaiser Veranlassung, in einem
Handschreiben, das er an den Bischof richtete, zu danken
und ihm seine Anerkennung über den Inhalt aus¬
zusprechen. Zugleich teilte der Kaiser dem Bischof mit,
daß ec das Werk seinen Predigern znm Stndiun , über¬
geben habe. Er wird es gern hören, „wenn über üce
Themen, die in diesem Bucke behandelt werden, und in
demselben Geiste Predigten gehalten werden." Brschoj
Keppler enlwickelt in feinem Buche Gedanken von warnc-
herziger Toleranz.

+ Ein Berliner Blatt verbreitet die Nachricht, daß die
Erhebung des Reichskanzlers v. Berhmann Hollwcg
in den Grafenstand , die nach dem Kaiserlichen Dank¬
schreiben nicht mehr erwartet wurde, doch keineswegs
ausgeschloffen sei und sogar in kürzester Zeit erfolgen
könnte. — Dieser Nachricht sei nur unter allem Vorbehalt
Erwähnung getan.

4- Der Etat nnseres Schutzgebietes Togo für das
Rechnungsjahr 1910 weist, amtlicher Mitteilung zufolge,
gegenüber dem Voranschläge einen Überschuß von
793444,95 Mark auf. An ordentlichen Ausgaben waren
2 451 350 Mark veranschlagt, verausgabt wurden
2 502 978,76 Mark. Die ordentlichen Einnahmen betrugen
nach dem Voranschlags 2 451350 Mark, während
3 296 423,71 Mark vereinnahmt wurden. Die Mehrein¬
nahmen entfallen hauptsächlich auf die Ablösung der
Steuerarbeit durch Geld und die Zölle und Nebenein¬
nahmen der Zollverwaltung ; auch die Spirituosenueuer
weist einen beträchtlichen Überschuß auf.

* Der Präsident des vrensiischen Abgeordneten»
Hauses , v. Kröcher , ist amtsmüde. Er Hai jüngst in
einer Wäblerveriammlung in feinem Wahlkreise erklärt.



er werve tm nacyften Jahre Das Prästventenamt nicht
wieder übernehmen. Herr v. Kröcher ist Präsident des
Abgeordnetenhauses seit dem 12. Januar 1908, und zwar
als Nachfolger des Präsidenten v. Koller. In der Reihe
der PGsidenten de? Abgeordnetenhauses ist Abgeordneter
v. Kröcher seit dem Beginn der . neuen Ara " im Jahre
1858 der siebente. Diese Präsidenten waren nach dem
Handbuch des Geheimrats Plate für das preutzlsche Ab¬
geordnetenhaus Graf v. Schwerin (von Januar ms Mai
1859), Simson (von Januar 1860 bis Juni 1861), Grabow
(von Januar 1862 bis Februar 1866), v. Forckenbeck(von
August 1866 bis Mai 1873), v. Bennigsen (von November
1873 bis Februar 1879) und George v. Koller (von
Oktober 1879 bis Juli 1897).

SrollbrNannien.
X Auf der Reichskonferenz , welche die Premierminister

der britischen Kolonien zurzeit in London abhalten, wurde
die Londoner Seerechtsdeklaration erörtert und die
Tatsache, daß die Dominien darüber nicht zu Rate ge¬
zogen worden sind. Der Minister des Äußern, Sir
Edward Grey , verteidigte die Deklaration , indem er auf
ihre Vorzüge hinwies und auf die gegen sie erhobenen
Einwendungen antwortete . Das einzige, was Englands
Sicherheit zur Zeit eines Krieges verbürge, nämlich seine
Herrschaft zur See , bleibe aufrechterhalten. Die übrigen
Punkte seien von verhältnismäßig geringer Bedeutung.
Grey versprach, daß die Dominien vor der nächsten
Haager Konferenz und über alle sich aus ihr ergebenden
Fragen zu Rate gezogen werden sollten.

x Bei einem Diner im Londoner National Liberal Club
zu Ehren Andrew Carnegies hielt dieser in Erwiderung
auf einen die Schiedsgerichtsfrage berührenden Trinkspruch
des Ministers Grey eine Ansprache, in der er erklärte, er
habe soeben ein Telegramm vom Präsidenten Taft er¬
halten, der darin sagt, er wünsche, daß der Schiedsvertrag
mit England auf alle erdenklichen Fragen ausgedehnt
werde. Carnegie sprach sich dann mit Bezug auf die
Sache des Weltfriedens mit großer Begeisterung über
Kaiser Wilhelm aus.

Er , Carnegie, zweifle nicht, daß, wenn der Schieds¬
vertrag zwischen Amerika und England zustande gekommen
sei, Kaiser Wilhelm zu d esen beiden Staaten stehen und
sich ihnen anschließen werde. Begeisterter Beifall begrüßte
diese Äußerung über den Kaiser.

stUkarLgua.
X Die weiteren Nachrichten über die Explosion des

Rcgierungsarsenals in Managua bestätigen, daß es sich
dabei um einen politischen Anschlag handelt. Bei der
Katastrophe wurden, wie angenommen wird , etwa
15V Personen getötet. 117 Leichen wurden bereits aus
den Trümmern geborgen. Der Anschlag wird auf die
Anhänger des früheren Präsidenten Estrada zurück¬
geführt ! viele von ihnen wurden verhaftet. Managua
beftndet sich im Belagerungszustand.

ŝ orciLmerika.
X Das Schatzamt der Vereinigten Staaten , daS seit

einiger Zeit den Zolldesraudationen besondere Aufmerk-
samleit schenkß glaubt Unregelmästigkeite » großen Stils
bei der Einfuhr deutscher Eisenwaren auf die Spur
gekommen zu sein. Wie aus Newyork gemeldet wird,
wurde dort ein bekannter Importeur von Messerschmiede¬
waren , Joseph Landesberg , unter der Beschuldigung ver¬
haftet, vier Kisten in Deutschland angefertigter Taschen-
messer unter Angabe eines zu geringen Wertes eingefuhrt
zu haben. Landesberg wurde nach Stellung einer Bürg¬
schaft wieder freigelassen. Andere wichtige Verhaftungen
sollen bevorstehen.

^luktrallen.
X Vor einiger Zeit feierte der Südaustralische all«

grmcine Deutsche Verein unter Beteilinuna der t'nnt«

Das hilfreiche ĵ Iaultler.
Eine lustige Pstngsigelchichte von Minna v. Heide.
Es war eine lustige Sache. Ein richtiges Pfingst-

erlebins . Denn am ersten Pfingsttag geschah es.
.Wie daS Wetter Freitags ist. so ist es Sonntags.

Das ist erne Weisheit von alters her", behauptete Groß¬
mutter . (Es regnete nämlich Freitags .) Aber das junge
Volk krähte Großmutter mundstill, und als das zierliche,
blonde Kätbcken sich noch heimlich hinter die Alte stellte,
da gab die Weißhaarige lächelnd nach und stimmte mit
für den großen Tagesanssiug am ersten Pfingsttag.

Es ging rein toll her vor Übermut. Fritz, der lange,
semmelhaarige Primaner , vergaß alle Würde und tuschelte
mit Kurt und Max herum, die Zwillinge waren und
nebeneinander in Ober -Tertia saßen. Frieda , genannt
Fried , der dick voll Lebensmut sitzende Ballfisch, war
überall und nirgends und hellte nichts als Pläne und
kleine Seitensprunge aus . Und Robert , der flotte Student,
war meistens mit dem ältern Kollegen untergehakt zu
finden und wußte endlose Geschichten zu erzählen.

Hans Feld, Kandidat der Medizin, verkehrte schon
lange im Haute der Torenbergs . Er war an Jahren zwei
älter als Robert , aber der Vernunft nach mindestens zehn.
Vernunft — nein, seinem Lebensernst nach. Hans war
ein Dithmarscher und ein rechter Träumer unter den
fidelen Rheinländern . Torenbergs besaßen eine entzückende
Villa in Bonn. Vater Torenberg hatte eine Weingroß¬
handlung und verfügte über einen gehörigen Batzen.

Hans Feld war einfacher Leuie Sohn . Sein Vater
war Handwerker in Wesselburen, Tischlermeister, ein
emsiger Mann , der seine neun Kinder prächtig auf den
Weg zu bringen wußie. Ein alter Philosoph, bei dem die
guten Gedanken- mit den Hobelspänen fielen. Hans hatte
sie sich von seiner frühesten Jugend an zu langen gewußt,
und für den Alten war es eine Lust gewesen, in den
willigen fruchtbaren Boden zu streuen. Daß der Alte
neben seinen Achten das Studium seines Mediziners nicht
allein zu bestreiten vermochte, lag auf der Hand. Hans
unterrichtete schon als Gymnasiast, und Robert Torenberg
hatte seit Jahren zu denen gehört, denen HanS beständig
auf die Beine half. Und zwar mit allerbestem Erfolg.
Was Tarenberg len. in dem Maße nie »u hoffen gewagt

licheu und fiämull en Behörden Südallltraliens und der
Swdr Adelaide sein 25jähriges Bestehen. Auch der
Gouverneur nahm an der Festsitzung teil und hielt hier
eine bemerkenswerte Rede, worin er 5arctuf hinwies , der
Staat habe alle Ursache, den deutschen Kolonisten Dank
zu zollen. Sie hätten aus Wüsteneien Gärten geschaffen,
und zwar gerade in einer Zeit, in der man in England
an die Zukunft Australiens nicht geglaubt hätte. Daß
tnc Kolonisten ihre deutsche Abstammung verleugneten,
sei durchaus nicht der Wunsch der Regierung . Diese
möcf.te vielmehr, daß bei der Einverleibung der Australier
deutscher Abstammung die Eigenart der letzteren immer
betont werde. j
tiua  In - und Husland.

Dresden, 2. Juni . Der Bund deutscher Bodenrefornter
hält seine Jahresversammlung vom 4. dis 7. d. M. hier ab.

Remscheid, 2. Juni. Wie das hiesige Mannesmannsche
„Murokkv-Minensyndikat" mitteill. ist kürzlich eine der in
Marokko täligen Aiannesmannschen Expeditionen , die zur¬
zeit die hauptsächlichsten Minengebiete bearbeiten, in die
Hä, .de berüchtigter Räuber gefalle». Nach fünftägiger
Gefangenschaft wurden die Mitglieder der Expedition, so gut
wie vollständig auSgeraubt. wieder freigelaflen.

Paris , 2. Juni . Das Zuchtpolizeigericht verurteilte
Ronei und Maimont wegen Spionage zu zwei Jahren Ge-
fäng.'.lS und 1000 Frank Geldstrafe. Palliez zu drei Monaten
Eesängnis . Tie Genannten hatten bekanntlich diplomatische
Dokumente aus dem Auswärtigen Amt entivendet und an
eine fremde Macht verkauft.

Paris , 2. Juni . Tie Beffcrung im Befinden des
Ministerpräsidenten Monis hält an. Der Kranke konnte
beute zun, erstenmal im Bett sitzen und am Nachinittag
einige Arbeiten erledigen.

Paris , 2. Juni. Die Polizei verhaftete einen Gold¬
schmiedegehilfen und zwei Handelsangestellte. die im Ver¬
dacht stehen sollen, an einer Verschwörung zum Zwecke eines
Dynamitanschlags gegen die Polizriprasekkur beteiligt zu
sein. Einer der Verhafteten sei durch das Los bestimmt
worden, den Anschlag auszuführen.

Rom, 2. Juni . Heute fand die feierliche Grundstein¬
legung !ür die deutsche evangAiseue Kirche in Gegenwart
des Botschafters v. Jagow . des Fürsten v. Bütow und zahl¬
reicher Milgtiedec der deutschen Kolonie statt. Nach der
Feier sandle die Gemeinde Hulüigungsdepeichen an den
Deutschen Kaiser und den König von Italien ab.

Konstaniinopct, 2. Juni. Die Kammer hat die Budget¬
debatte beendet. Das Defizit des orbeattidjen Budgets be¬
trägt 7 787 388 Pfund , wozu 3 1S6 000 außerordentliche
Kredite kommen.

Tanger » 2. Juni . Die Truvven des Generals Motnier
sollen am nächsten Montag zu neuen Expedttione» gegen die
Berber aufbrechen.

Peking, 2. Juni . Nach offiziellen Meldungen besiegten
die chinesischen kaiserlichen Truppen Sie Revolutionäre in
Eüschina . 300 Personen wurden getötet, viele Gefangene
gemacht und hingerichtet.

Washington, 2. Juni . Im Senat hat Pomerene eine
Resolution eingebracht, die die strafrechtliche Verfolgung der
Beamten des Standard Oil Trust und der American Tovucco
Company oorschlägt. _

Rof - und pcrfonalnacbricbten.
* Die Kaiserin hatte sich am 2. d. M. zum Besuch de?

Prinzen Oskar und des Kürassierregiments Königin nach
Pasewalk begeben. Auf dem Marktplatz in Pasewalk fand
eine Regimentsfeier statt, an der die Kaiserin teilnahm.
Der Regimentskommandeur hielt eine Ansprache, in der er
der Kaiserin für den Besuch dankte. Ein Parademarsch
schloß die Feier.

* Prinz Adalbert von Preußen begab sich von Kiel
nach Kopenhagen, um den Kaiser bei der Beisetzung des
Prinzen Hans zu vertreten.

* Nach weiteren Meldungen über das Befinden des
Prinzen Joachim von Preußen nimmt der Heilungs¬
prozeß trotz der immer noch andauernden Schmerzen einen
ganz normalen Verlauf.

* über das Befinden Kaiser Franz Josefs werden von

balle. Und weswegen tym der runge, strevlame Mensch
fast wie ein eignes Kind ans Herz wuchs.

Aber es schlug noch ein Herz für den im gesellschaft¬
lichen Leben etwas schüchternen Hünen. Und dieses Herz
trug das blonde Käthchen in der Brust. Seit Bruder
Robert den großen, ungeschickten Menschen zum erstenmal
ins Haus brachte, hatte sie sich an ihm festgesehen. Seit¬
dem lauschte sie seiner stillen, ernsten Art und weinte am
Abend manche heimliche Träne in ihr Kissen, weil der
Lange niemals besondere Notiz von ihr nahm. So war
es letber geblieben. Das heißt, Käthchens Sehnsucht war
immer größer geworden und ihr Herz schlug immer
stürmischer bei dem Anblick des Geliebten. Und Hans sah
sie immer weniger an und verbeugte sich bei jedem neuen
Besuch steifer vor ihr. Übrigens würde er in einem
halben Jahr Assistenzarzt sein. Schwindlig wurde es ihm
vor den Augen, wenn das zierliche, feine Käthchen wie
eine Gazelle an ihm vorüberhuschte. Wenn das duftige,
weiße Kleid flatterte und ein ganz feiner Hauch von ihr
zurückblieb, über dem das zarte Weiß noch nachzuleuchten
schien, das sich aus dem kleinen Ausschnitt von der weißen
Haut des Halses ergoß.

* «*
Großmutters hundertjähriger Kalender hatte schmählich

gelogen. Es war am ersten Pfingsttag ein solch ausgesucht
schönes Wetter, daß die Wogen der Freude im Hause
Torenberg in aller Herrgottsfrühe schon höher gingen, als
der Drachenfels ragt , der bestiegen werden sollte.

Ein Hahn hatte kaum schon gekräht, es war vier Uhr
morgens , als dre Gesellschaft auswanöerte . Großmutter
und Mutter voran und Vater mit den Kindern hinterdrein.

Die ausgehende Sonne badete ihre ersten Strahlen im
Rbein. Der breite, leuchtende Strom deünte sich wie
majestätische Flügel und trug die Menschen wie Federn
auf seinem Rücken. Es rvar eitel Wonne und Lust.

Aber der Höhepunkt des Tages war entschieden folgende
bochdramatiscke Szene : Estva eine Stunde nach der
P utagsmahlzeit — man wollte sich eben zum Kaffee ver¬
sammeln — gewahrte die Torenberg -Familie , daß ihrer
z,oe;e fehlten. Diese zweie waren sonderbarerweise das
Käthchen und Haus Feld. Und in welcher Situation fand
man die beiden? Ganz unglaublich. Sozusagen hilfios
standen sie voreinander auf der alten Burgruine^ zu der

einigen Seiten immer noch Ungünstig laulenDe _
verbreitet. Demgegenüber wird von unterrichteter<
geteilt, daß der Gesundheitszustand des Herrschers in
Beziehung befriedigend genannt werden kann und
Franz Josef sich, da auch die letzten Reste des Huste
gewichen sind, des besten Wohlseins erfreut.

* Der deutsche Botschafter in Paris . Freiherr '
v. SÄoen . vollendet am 3. d. M. sein 60. Lebens'

* Admiral Truppe !. Gouverneur des Kiautschg'
hat nach zweiwöchigem Aufenthalt in Japan von m
aus die Heimreise über die Vereinigten Staaten von
amerika angetreten.

* Papst Pius X. feierte am 2. d. M. seinen 76.
tag. Der Papst ist relativ wohl und nahm die Gb
der Kardinale persönlich entgegen.

* Wie noch nachträglich gemeldet wird, wurde der
Häuptling Tamasese von Samoa im Anschluß
Berliner Frühjahrsparade vom Kaiser iin Schloß e
Gouverneur Dr . Sols wohnte dem Empfang
Kaiser gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck,
zu sehen. Dieser überreichte dem Kaiser zwei der b
feinen samoanischen Matten , von denen die eine
Kaiser selbst, die andere für die Kaiserin bestimmt
Kaiser dankte und reichte dem samoanischen Fürs
Abschied die Hand. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 4 ., 5 . und 6. Juni.

Sonnenaufgang 3" (3“) (342) I Monduntg . 1" (l“)
Sonnenuntergang 812(8 13) (8“) | Mondaufg . 12°' (i«j

4. Juni . 1745 Friedrichs des Großen Sieg bei
stiedberg über Sachsen und Österreicher. — 1878 Dichter
Mörüke in Stuttgart gest. — 1880 Maler Karl Lessing in
ruhe gest.

5. Juni . 1599 Spanischer Maler Diego Best
Sevilla geb. — 1826 Komponist Karl Maria v. Weber in
gest. — 1848 Historiker Ludwig Geiger in Breslau geb.
Schriftsteller Hans Olden in Berlin geb. — 1887 Mal
v. Marees in Rom gest."— 1906 Philosoph Eduard v.
in Großlichterfelde gest.

6. Juni . 1606 Französischer Dramatiker Pierre §
Rouen geb. — 1799 Russischer Dichter Alexander Pus
Moskau geb. — 1860 Maler Hans Fechner in Berlin
1881 Violinvirtuose Henry Dieuxtemps in Algier gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Pfingsten .) Sankt P
doch nach wie vor — von unverwüstlichemHumor
liebt es über alle Maßen, — mit seinem Menschen
spaßen. — Der Regen, der uns sonst alljährlich —de
verdarb, war diesmal spärlich. — und um die Psin
sogar — der Himmel blau und sonnenklar. — Man ws
Wettermacher droben — für diesen Witz von Herzen
— und viele gute Menschen gingen. — das Fest im Fr
zubringen. — Auch alle meine Freunde kamen, — die
Abschied von mir nahmen; — in jedem Aug' sahi
zücken— und einen Rucksack auf dem Rücken. — W
sprach, er wolle ziehn, — wo Wälder steh'n und
blühn, — so rühmte ich den großen Segen — des
für das Sehvermögen. — Wenn einer sprach,
Neigung — zu einer hohen Bergbesteigung. — so p
ihm die Höhenluft — nebst Sauerstoff und Kiefer
Wenn einer sprach, er flieh' das Land — und str
dem Meeresstrand, — so sang ich einen Lobgesang-
Sonnenauf - und -Untergang. — Und jeder sagte 1
mir — voll Mitleid : Ärmster, du bleibst hier? —N
sie alle glücklich fort, — der eine hier, der andre dort,

.Stadt ist still und menschenleer, — und Friede ist
-mich her; — kein Freundesantlitz weit und breit
o wunderschöne Frühlingszeit!

* Ein f r ö h l i che8 P f i n g st fe st wünscht alle.:
Lesern, Mitarbeitern und Freunden die Redak'
Geschäftsstelle des „Erzähler vorn Westerwald ".

Hachcuburg, 3. Juni . (Weidekursns Hachni
Wir ivir schon in unserer Montagsnummer bei'
war der diesjährige Weidekursus wieder von et
Landwlrten aus allen Teilen Deutschlands
Etwa die Halste davon war aus dem Negiernn
Wiesbaden erschienen und beweist, daß auch in
engeren Heimät das Interesse an einer rati
Weidewirtschaft immer mehr wächst. Der Kursus

es sicy seitwärts säumigen von ver -Lwacyemeesreii
aus . Käthchens Strohhut lag an der Erde, ihre
blonden Haare erfreuren sich der allergrößten 8« '
zarten Wangen glühten. Und Hans erst! Den
nagelneuen Gehrock über der Brust, auf den Schulte
am Saum zerrissen. Die Gesamtrückansicht eine Land
maleret. -

Aber als Robert mit grobem Hallo und mrt der
größten Verblüffung auf die beiden zustürzen wrll,
ipn Vater Torenberg sachte am Ärmel: . Laß uns
sorgen, daß die andern nicht erst aus diese Fährte
hwr rnuß ruhestörender Lärm vermieden werden.
Und sie schlugen sich seitwärts in die Büsche.

Hans und Käthe merkten von nichts was . Uno
lauge genug voreinander gestanden halten, fielen
ganz von selbst in die Arme. Das war sehr oer
sich. Und noch verwunderlicher war es, daß der
Hans Feld sich plötzlich als ein außerordentlich
Mensch erwies . s

Er beichtete Käthe, daß er sie all die Jahre
Bekanntschaft heimlich in seinem Herzen getragen, &
er nie gewagt haben würde, die Hand nach ihr
strecken, wenn es nicht »so" gekommen wäre. — '
wie „so" denn?"

Käthe hatte sich nämlich heimlich mit einem ll ,
treibet in Verbindung gesetzt in der Absicht, töte
süchtigen Gedanken mal durch einen lustigen Ritt ein
zu zerstreuen. Der gleichgültige Hans , der sie im
nie aus den Augen ließ, war ihr in banger
stöhlen gefolgt, und er geriet in schäumende Wut,,
trage Tier weder in gutem noch in bösem von >e
reizenden Reiterin zu bewegen war , ein flottere«
anznschlagen. Er spielte, so gut er es fertig braa^
Zufälligen und bot bescheiden seine Hilfe an. ~
dunklen Mädchenaugen leuchteten auf. Hopps, »M
Mädel aus dem Sattel , und im nächsten Augen
Han ;- dem Eigensinnigen auf dem Rücken. Nur. ,
Ärmste vergehen hatte, daß er eben der hölr^ 'war und daß er noch nie mit so einem Tier zu
batte. Das Ende vom Lied bestand darin , daß J
siegte und der Kavalier am Boden lag und noai *
stückchen Not hatte, sich auf allen Vieren zu haiM

Und nun wurde aus dem kleinen blonden
Schutzengel. Was fick entschieden hübscher m«
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. r in jeder Beziehung harmonischen und guten' Ver-
Wj g t wurde eröffi ei mit einer Ansprache des
Residenten derLandwirtschaflskammer. Herrn'Barlmann--
n"d-cke welcher auf die große Bedeutung der Weide-

irtschöft in heutiger Zeit hinwies. Herr Bürgermeister
juhaus begrüßte die Erschienenen im Namen der

Hachenburg und wünschte den Verhandlungen
gute» Verlauf. Ebenso hieß Herr Landrat Dr.

^dou die Erschienenen im Osterwestenvaldkreis willkom-
men und wünschte, daß dieselben reiche Anregungen mit
nach Hause nehmen. Auf die einzelnen Vorträge ein-
ruoehen würde hier zu weit führen. — Am Montag
fand eine Exkursion nach Hof Kleeberg und Kellershof
statt wo Herr Domänenpächter Schneider e « gehende
Erläuterungen über seine Wirtschaftsweise gab. Auch
wurde dort das Erkennen und Bestimmen der verschie¬
denen Weidegräser im blütenlosen Zustande praktisch
geübt. Am Dienstag Nachmittag fand eine Wagenpartie
über Bretthausen, Norken, Kirburg, Langenbach, Neunk¬
hausen, Elkenroth, Kotzenroth, Luckenbach. Atzelgist und
Nister statt, bei welcher Gelegenheit sich die Teilnehmer
davon überzeugen sollten, welch großes Gebiet für
Meliorationsarbeiten noch vorhanden ist, und anderer¬
seits wurde an praktischen Beispielen gezeigt, was aus
den seitherigen Oedländereien noch zu machen ist. So¬
wohl emgezäunle Gemeinde-Jungviehwetden als auch
Privatweiden machten einen sehr günstigen Eindruck.
Aw Mittwoch Nachmittag ging die Tour nach den
Jungviehweidendes Westerwälder Züchtervereins bei
Seck, wo infolge rationeller Anlage nach Kleeberger
Muster aus früherem Oedland eine vorzügliche Weide
hergerichtet worden ist. Jedermann kam zu der Ueber-
zeugung, daß der Westerwald noch eine große Zukunft
hat und daß durch intensive Weidewirtschaft die Viehzucht
in ungeahnter Weise gesteigert werden kann. — Abends
vereinigten sich die Kursusteilnehmer zur freien Diskussion,
um das am Tage gehörte in seinen Nutzanwendungen
noch näher zu besprechen. Diese Diskussionen sind stets
sehr anregend und befriedigten alle Interessenten außer-
ordentlich. — Dank dem herrlichen Wetter bot sich der
Westerwald in diesen Tagen im schönsten Licht und
Hörle man von allen auswärtigen Besuchern Ausdrücke
des Enizückens über die Reize unserer engeren Heimat.
Wie wir hören , soll dieser Weidekursus ' eine ständige
Einrichtung für Hachenburg werden, da sich kaum cur
geeigneterer Ort in Deutschland finden dürfte. In
nächster Zeit kommen vier auswärtige Vereine aus
weiter Entfernung, um die Weideanlagen zu Hof
Kleeberg zu besichtigen. Es wird mcht ausblerden, daß
durch solche Zuströme die Schönheiren des Westerwaldes
in weiteren Gegenden bekannt werden und daß der
Westerwald überhaupt allmählich einen besseren Rufbekommt.
", ][ Zum Ganturnfest.  Zu gesanglichen Dar-

billungen beim Gauturnfcst haben sich die drei singenden
Vereine unserer Stadt zu einem großen Chor vereinigt.
De sellit- probte am Donnerstag zürn erstenmal mit etwa
(00 Sängerinnen und Sängern und wird 8 Massenchöre
zmn Vortrag bringen , darunter mir Musik Begleitung:
»Die Himmel rühmen des Eivigen Ehre " . Also auch
m dieser Beziehung stehen uns Genüsse bevor.
r * Sou der Ortskranken  kasse . In der am
vonntag nachmittag im Saale des Nassauer Hofes
wltgefundenen Generalversammlung der Ortskrankenkasse

>ur den Oberwesterwaldkreis wurde ' das Gehalt für den
neu ernannten Erheber in Marienberg auf 700 Mark
^gesetzt. Herr Keßler, der zeitige Inhaber der Echeber-

stelle, legt mit 1. Juli auf eigenen Wunsch dos Amt
nieder. Die Stelle ist Herrn Moritz Dörr in Marienberg
übertragen worden, welcher vom 1. Juli ab die Kassen¬
geschäfte übernehmen wird.

Großscifeu, 2. Juni . In dem Anwesen des Landwirts
Kart Wiederstein brach in der vergangenen Nacht gegen
2 Uhr Feuer aus . In kurzer Zeit standen die ganzen
Gebäulichkeiten in hellen Flammen. Die im unteren
Srock schlafenden Kinder konnten sich nur durch das
Fenster retten, während vom Hausgerät nur wenig
herausgeschafft werden koiinte. Obwohl die Feuerwehr,
sowie hilfsbereite Leute sofort zur Stelle waren, konnte
dem Brand doch kein Einhalt geboten werden; das
ganze Anwesen brannte vollständig nieder. Die Ent¬
stehungsursache konnte noch nicht aufgeklärt werden.
Wie. es heißt, soll der Betroffene nicht versichert haben.

•Vom Westerwald, 1. Juni . Die Aussichten auf eine
gute Obsternte sind in dicsein Jahre recht günstig. So¬
wohl Früh- als auch Spätobst stand überall in herrlicher
Blüte. Auch die in unseren Tälern so häufig verheerend
wirkenden Maifröste sind diesinal ausgeblieben. Da¬
gegen brachten einige starke Landregen die für den
Fruchtansatz notwendige Bodenfeuchtigkeit. — Auch die
Heidelbeeren versprechen eine gute Ernte, was für manche
Westerwätder Familie nicht ohne Bedeutung ist. ; denn
für ärmere Kinder bringt der Verkauf von Heidelbeeren
reichen Verdienst. — Das Korn hat sich recht aut ent¬
wickelt. leider hat mancher Roggenacker umqepflügt und
mit Sommergetreide bestellt werden niüsstn, da das
Korn den Winter über gelitten hatte, wodurch, das ist
eigentlich noch nicht aufgeklärt. — Die Hafersaat ist gut
aufgegaugen, leider macht sich aber auf manchen Feldern
die Wurmkrankheit stark bemerkbar.

Kurze Nachrichten.
Mit dem 1. Juli scheidet Herr Lehrer Gros in Vellingen nach

38jähriger Dienstzeit aus den, Schuldienst. Herr Gros wirkte die
38 Jahre fast ununterbrochen in Vellingen. Von Sr . Majestät
dem Kaiser und König wurde ihm der Adler des Könizl . Preußi¬
schen Hausorden verliehen. — H->rr Zoüeinnehmer jFreysänger in
Marienberg tritt mit dem 1. Juli in den Ruhestand . — Stadt¬
rechner Wilhelm Reh» in Westerburg  wurde als Verwalter der
Sammelstelle in Westerburg ernannt . — Ans Grund eines in einer
Vvrstandssitzung der Handwerkskam»,er für den Regierungsbezirk
Wiesbaden  gefaßten . Beschlusses sind für die Abnahme der
Meisterprüfungen im Bauhandwerk (Maurer , Zimmerer und Stein-
metze) zwei, in jedem Jahre regelniäßig wiederkehrende Prüfungs-
termine festgesetzt, und zwar in den Monaten Februar und Oktober.
— Die protestantischen Kirchenwahlen in Wiesbaden  fanden
an, 31. Mai statt . Während bei der Markt - und der Bergkirche,
wo die gemischte Liste die Mehrzahl der Stimmen auf sich vereinigte,
eine schwache Wahlbeteiligung und wenig Kampf zu verspüren
war , entbrannte bei den Wahlen der Ring- und Lutherkirche ein
heftiger Kampf zwischen den beiden Richtungen der orthodoxen und
der liberalen Anschauung.

)Nab und fern.
O Kaiser Wilhelm in der Berliner K »»stauSsteH « iig.

Freckag mittag erschien Kaiser Wilhelm ohne vorherige
Anmeldung im Berliner Landesausstellung park , um die
Hallen der Großen Kunstausstellung zu besichtigen . Auf
seinen besonderen Wunsch wurde niemand zu . seiner
Führung bestellt, sondern er durchwanderte die Säle ivie
jeder andere private Besucher . Es war während der Be¬
sichtigung , die mehr als eine Stunde in Anspruch nahm,
keine der ossiziellen Persönlichkeiten des Ausstellungs¬
vorstandes zugegen , auch wurde keinerlei Absperrung oor-
genommen . Der Kaiser ließ drei Gemälde und eine
Plastik zum Ankauf vormerken . «

O Begnadigung eines Mörders . Zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurde der Ackerknecht Bernhard
Frye aus Telgte in Westfalen , der im Juli o. I . die
Dienstniagd Reser aus Eifersucht mm r ' ete sowie den

langen S Tfl0pJ Ie es  mu der zierlichen Rechten de
der firnis ^ nahm den gänzlich Verwirrten b«

ii»x rjer 1et  Etas Selbstverständlichste von de
BurnnNn- 'Elug ohne weiteres mit ihm den Weg zu
wußlen fit ei,n'' " Es man zu den andern zurückkehrh
Torenb-!^ 9le,c&< was geschehen. Hans Held und Käth
ebet, . jA '^ re» in Zukunft so unzertrennlich , wie -

richtig oerlieote Brautleute sind.

'Vermiscktes.
«senTünJf «rri " lä ^ cüeülc - Der Budapester Haus
in d ? ^ Mlchael Koloczm verliebte sich vor elf Jahre
fte:n S,; ia&l9^ 2od[lter  des Klein '.aufmanns Marmor
beirat-'N. Q? Schönheit berühmt war . Das Mädche
mietete' ;ebot*?. e'nen Buchhalter Daskal . Koloczi
rrb i- t° ' » unmittelbarer Nähe eine Wohnung . In diese
einem a ”?1 längerer Zeit d:e Haushälterin Koloczins an
t(e,üe' die schone Frau Daskal , wie sie, kostbar ge

di- ^ .Zärtlichkeiten Koloczins über sich ergehen lies
feeftaft ,,f* au  X Qrm  sckilug. wies Koloczm auf die leblos
UemaudEsE  E " Eine Wachspuppe , teilen Si
jchie'-eu - « ?5 .davon mit , denn sonst muß ich mich er
Lrapi.  oczin gestand , daß er vor Jahren eine Photo
Ws e ,, * Trau erhalten hatte , nach der er it
kü'uno. » Wachsfigur anfertigen und der er seine Lieb
Lolnui » . augedeihen ließ . Dieser Tage verstel tun
br n « t nn ' mon 'bn in eine Jrrnnanstal

^0 w ? Kirschenernte in Werder . In den Obst
Sonne t-„? k^ders , der mürrischen . Obstkammer ' , hat di
n°UbrQ̂ 0:®oC.er  verschiedenen kalten Tage ein Wunderwer
bereits * Kirschen sind derart gereiftz daß die erste
kennen dK1 den Bäumen gebracht und verkauft werde
das Ps,, „? Er Preis stellt sich auf 80 Pfennig bis 1 Mar

“Ü’m Inzwischen rüstet man sich für das Versand
die Obß^ dkrerche Kirschenpflücker sind bereits engagieri
bereit, '^ "pser liegen zur Aufnahme der ersten Frach
^orousricĥ Erste Versand Werderscher Kirschen wird alle
et Wgeru " ach bere is Mitte oder Ende nächster Woch

klttttuj0nL Entführten Ingenieur Richter,
vkr aLiechucken Räuberbande , in d,ariechpchen Räuberbande , in

Die Ve
deren Land,

sich der Ingenieur Richter beftndet , ist eingestellt worden.
Die Regierung ist bereit , ein Lösegeld nach Bekanntgabe
der geforderten Höhe zu erlegen . Der Abgesandte des
deutschen Konsulats versuchte selbst, mit den Räubern
wegen Freilassung Richters zu unterhandeln . Es ist an¬
zunehmen , daß jetzt, nachdem die Räuber ihre Absicht,
Lösegeld zu erpressen , erreicht haben , der Befreiung
Richters keine Schwierigkeiten mehr im Wege stehen.

o  Gattenmord . Die Arbeitersfrau Ahlmann in
Böckum , die sich vor einigen Tagen wegen Mißhandlungen
durch ihren Alaun zu ertränken versuchte» aber gerettet
wurde , ist nun bet der Rüstkehr aus dem Krankenhaus
von ihrem Mann durch Revolverschüsse getötet worden.

O Ihrem Leichtsinn zum Opfer gefallen . Lebendig
verbrannt ist in Spandau das Dienstmädchen Withelmine
Schotte . Es wollte auf einem Spirituskocher Spiritus
nachgießen , als eine Stichflamme aus dem Kocher heraus¬
schoß und ihre Kleider in Brand setzte. Einer Feuersäule
gleich lief sie auf die Stra ;e. Passanten versuchten das
Feuer zu löschen. Es war aber schon zu spät , das Mädchen
wurde in hoffnungslosem Zustand nach dem Krankenhause
geschafft, wo es nach kurzer Zeit verschied.

O Traurige Folgen des Spielens mit einer Schuß¬
waffe . Wie oft wird nicht in den Zeitungen gewarnt
vor dem leichtsinnigen Spiel mit der Schubwaffel Trotz¬
dem leistet sich ein alter Mensch solche gefährliche Spielerei
sogar auf einem Hochzeitefest . Ein zur Hochzeit der
Tochter des Hausbesitzers Hanulock in Mayken als Gast
geladener Grenzbeamter bajonettierte zum Scherz mit dem
Vater des Bräutigams Bog -cl, wobei er fein geladenes
Gewehr benutzte. Dabei ent ud sich das schlecht gesicherte
Gewehr , und Bogiet stürzie zu Boden . Und was wird
nun mit deni Leicht !innigen '(

© Hcnschrcrkenpt .rge in Südfrankreich . Im Anschluß
an ein heftiges Unwetter , das über Südfrankreich nieder-
ging , stellte sich dort ein wahrer Regen von Heuschreäen
ein . Die geflügelten Gäste , die von Westen kamen und,
wie aus ihrer Ermüdung und ihrem matten , schwer¬
fälligen Fluge zu schließen war , eine recht weite Reise
hinter sich hatten , waren braungelb und batten im Durch-
sämitl eine Länge von etwa vier Zeniimetcr . An einzelnen
Stellen lagen sie niedrere Zentimeter hoch im Grase , so
daß man sie jchaufeln konnte.

Verwalter Pieper vurcy ynmeniamne immer veriepte unv
deswegen vom Schwurgericht in Münster -um Tode ver¬
urteilt worden war . j
bunte Cagcs-Chronife.

Berlin , 2. Juni . In der Krampnitzbucht ertrank der
junge Bootsmann Georg Holland , nachdem er den durch
einen Fchliriit ins Waffer geratenen Steglitzer Fabrikanten
S . gerettet hatte.

Berlin . 2. Juni . In einer Schöuebrrger Laubenkolonie
oerluckte die Verkäuferin Margarete Kroß ihren Bräutigam
den Schlaffer Meyer , zu erschießen und erschoß sich dann
selbst. Ateyer ist aber nur leicht verletzt.

Potsdam . 2. Juni . In der Kaserne der ersten Garde-
Ulanen wurde der Ulan Michaeli der fünften Eskadron mit
einer Schußwunde tot aufgefunden . Neben ihm lag der
geladene Karabiner . Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt,
ist noch nicht aufgeklärt.

Hamburg , 2. Juni Auf der Dlohm u. Voßschen Schiffs,
werft führten zwei Arbeiter im Scherz einen Ringkampf auf.
Dabei stürzten sie aus betrüchtlicher Höhe ab . Der eine
Arbeiter wurde getötet , der andere schwer verletzt.

Geestemünde , 2. Juni . Die Hanf- und Drahtseilfabrik
der Firma Ahlers in Wulsdorf wurde ooni Feuer zerstört-
auch zwei Wohnhäuser , dir in der Rahe standen , sind aus-
gebrannt.

Stettin , 2.  Juni . Die Darre der Stettiner Olwerke in
Znllchow wurde ein Raub der Flammen . Große Vorräte
Sojabohnen sind mitverbrannt . Der Gesamtsa aden ivird auf
eine Million Mark beziffert.

Alt -Strelitz , 2. Juni . Hier sind sechs Wohnhäuser mit
sämtlichen Hintergebäuden niedergebrannt . Vermutlich liegtBrandstiftung vor.

Niederfinow , 2. Imst . Auf der Ziegelei des Reichs¬
kanzlers brach Feuer aus , das einen mit Stroh gefüllten
Lagerschuppen und d« Holzumwehmns eines Ringofens
einäscherte.

Halberstabt , 2. Jmn . Heute früh wurde der Invalide
Becker aus Jlsenburg , der wegen Ermordung seiner Frau
seiner Schwiegertochter und deren zwei Kinder vom Schwur¬
gericht zum Tode verurteil worden war . hingerichtet.

BrcSlau , 2. Juni . Auf einem Reuban brach ein Gerüst
zusammen , wobei drei Arbeiter drei Stock lief abstürzten
Einer von ihnen ist tot , die beiden anderen sind schwer
verletzt.

Myslowitz , 2. Juni Me Prämie von 300 000 Mark in
der preußischen Lotterie , die auf die Numtner 159 869 ge¬
zogen wurde , ist in eine hiestge Kollekte gefallen . Die Ge¬
winner sind kleine Leute.

Karlsruhe . 2. Juni . Das badische Staatsministerium
hat zur Linderung der Rot in den vom Hochwasser schwer
beimgeiuchten Gemeinden 10 000 Mark überwiesen.

Krefeld » 2 Juni . Der auf der hiesigen Ausstellung
stationierteLenkballon . Rutenberg " verunglückte beiSt . Tönis
indem er in der Mitte zusammenknickte. Die Lufts -biffer
kanien aber ohne Schaden zur Erde.

arm «crcricncsiaai.
§ Sehnsucht »ach dem Zuchthaus . Der Festungsgefangene

Friedrich Grün hatte den Strohsack in seiner Zelle in Neiße
angezündet , weil er ins Zuchthaus kommen wollte , um aus
dem Heere ausgestoßen *n werden . Das Kriegsgericht der
12. Division verurteikie ihn wegen vorsätzlicher Brandstiftung
zu vier Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere.

8 Eine Frau zn« Tobe verneteilt . Nachdem die Ge¬
schworenen die Frage ero? Meuchelmord mit zehn gegen zwei
Stinunen bejaht hatten , verhängte das Wiener Schwur-
ge licht über die Frau Dartunek die Todesstrafe . Die
Bartunek nahm das Urteil ruhig entgegen , erst später brach
sie in Tränen aus . Der Verteidiger meldete die Nichtigkeits¬
beschwerde am _

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste
Nummer des „ Erzähler " Dienstag den 6 . Juni
abends.

Voraussichtliches Wetter für Sonutg, deu 4. Jum 1911.
Im allgemeinen ziemlich heiter und warm, strichweise

Gewitter oder Gewitterregen. Am Montag dürfte dieser
Witterungscharakterim wesentlichen noch bestehen bleiben.

© ^ tzvteraepiocunc in vcuedig . Trotz amtlicher Ab-
leugnungen . die von der veueziauischen Stadtverwaltung
erlaßen wurden , scheint nun doch die Cholera in Venedig
ihren Einzug gedalten zu haben . Jetzt sind über Triest
in Graz , wo bekanntlich ein aus Venedig eingetroffeuer
Beain .er an Cholera starb , amtliche Berichte angelangt,
nach denen in Venedig dreihundert Personen an Cholera
erkrankt und bereits vier Personen gestorben sind.

Die Giucköburger Sterne . Am inurag , als man in
der allen Domkirche zu Roeskllde in Dänemark die sterb-
ltchen Überreste des Prinzen H-ms von Glüäsburg bei-
gefetzt hatte wurde in der Schloßkirche zu Glüttsburg der
letzte der elf goldenen Sterne schwarz überntalt . Mit die en
Sternen har es folgende Bewandtnis . Der Vater des
Verstorbenen , Herzog Friedrich von Glücksburg , ließ jedes-

nenn seine Gattin ihm ein Kind schenkte, über dem
Furstenjtuhl in der Schloßkirche einen vergoldeten Stern
anbrmgen . Deren Zahl vermehrte sich nach und nach, und
s-olleßlich strahlten elf Sterne in der Schloßkirche von
Gluäsburg . Wie mm aber der Tod diese stattliche Samr
zu lichien begann , wurde jedesmal der Stern , der den be¬
treffenden Verstorbenen bei der Geburt begrüßt batte,
schwarz übermalt . Schließlich blieben nur noch zwei
Sterne übrig : der Christians lX. mußte dann auch über¬
malt werden , und so blieb Prinz Hansens Stern in seinem
Glanz allem . Nun saitk auch sein Stern ins Dunkel.
Neuestes aus cien SKtzMätter ».

Der W ^ serfeintz. . Singen wir tzoch einmal das schöne
L,eb : „Am Brunnen *« ktm - . Ach. hört mir doch
auf mit diesen Libstin«n,l « üe 'oe»» !' (Fliegende Blätter ) *

f Summarisch, ^ewder ftm gtefemrant des Zoologischen«Uten): . Wann findet W« Fütterung statt ?' -
elmer : Raubt,er «: ne» » « »,et : eis Uhr : Tadle d'hote:

»wer Uhr !' (Fliegende Blätter .)
Beischnappt . Herr fen seinem Restaurant tretenden

sAund ) : d« Nock hier ? Ich denke, du wolltest aufsechs Wochen verreisen ' — Freund : . Allerdinas — bad'
aber Glück gehabt ! Grad ' hent ' haben “ « in <Ä
f.rar UN,gewandelt.' Wiegende Blätter .)

evinane Anskanft . . Wen » sich lemand vergiften will
&cn Doktor . waS nimmt er da »w besten: Zuaakali oüei
Arsenik?' — „Das kommt braus an . Zyankalium wirk
jchueller. aber Arsenik ist nahrheffter !' „

Weggendorier Blätter .)



In der Stadt Hachenburg ist die Stelle eines Bade¬
wärters, sowie eines Flufhüters zu besetzen. Meldungen
mit Gehaltsansprüchen sind bis zum 15. ds . Mts . bei
dem Unterzeichneten Magistrat anzubringen . Als Bade¬
wärter kann nur eure schwimmkundige Person angenom-
men werden.

Hachenburg , den 1. Juni 1911. Der Magistrat:
Steinhaus.

TurnvereinOHachenburg.
Unsere Mitglieder wollen sich zum geselligen Zusammen¬

sein mit den Wiesbadenern morgen Sonntag Abend recht
zahlreich im Garten zur Westendhalle einfinden.

Der Turnrat.

Verweigerung.
Donnerstag , den 8 . Juni , vormittags 9 Uhr

findet in Hachenburg , Herrnstratze 162 , eine Ver¬
steigerung nachstehender Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung statt:

Altertümer : Komode , Nähtischchen , Bilder,
sowie viele andere alte Sachen ; Betten , Stühle,
Küchen- und Gartengeräte , Brennholz , große
und kleine Leitern , Handkarren usw.

Auf nach flliWelhaWert!Der Kriegerverein
Am zweiten Pfingstfeiertag

Psnrvergnügsn bei Jul. Thiel.
Streichmusik von der bewährten Müschenbacher Kapelle.

Vollständiger RgsDerfiaiil!
Die Preise meiner Trauringe sind
infolge des Ausverkaufs bedeutend

ermäßigt.
Günstige Gelegenheit für Brautleute

goldene Crauringe billig zu kaufen.
Meine Trauringe find fugenlos , also ohne Lötfuge , und
können , falls es später einmal nötig werden sollte , auf
meiner Maschine ohne Aufschneiden und ohne Gewichts¬

verlust sofort verengert oder erweitert werden.
vollste«arantle für eingrstempelten Feingehalt.

Jede gewünschte Gravierung sofort und auf das feinste.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwarenhandlung.

Ulilbelm Catfcb, Hachenburg
empfiehlt

vereinen  bei veransiaiiungen und TeltlicbKeiten:
Fahnen , Saal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme , Ausrüstnngsgegenstände nsw . leihwerse.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismedaiüen , Diplome,
Kränze , Mützen , Tweater , Futzbälle mit Zubehör,
Gportstrümpfe , Tchärpen , Fähnchen n » Guirtandcu»

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Anfbügeln von Fahnen,
.. . Schärpen , Uniformen und Zivilbekleidung

prompt und billig.
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Präm.
mit der
golden.

Medaille

Gew.-
Ausst.
Wies-

mami baden
1909.

Solide , bessere

W ohnungs - Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß -, Schlafzimmer u . Küche
in Eiche , Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

1 PuM, BaMM Kort).
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»
3
3*
«s
3
/1\

I

Aparte Muster V Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeits einladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

feiert sein Jahresfest auf der Giesenhüuser Höhe
Stein und Giesenhausen anr 18 . und 19 . Juni,
freundl . einladet Der Bor

©fiädeltt u . dem . //oödanAtaß

unet4annt nu * tiAS44itety * ©sft4eifat
Xu maßitaen 'tttien.

@4û /iäy* tiutcrf </i» in Z-3 <£%äyn.

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld , Hachenburg.

Ornament- und haüa-GIas
Msmimeittalglas in grün, gelb und weiß

mousselinglas und gisikBlidies Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg.

kr is! ein erhabener Gedanke,
den leidenden Mitmenschen mit krkolg helfen zu rönnen . Dies
nun schon bo Jahre der von J . 6 . Maas in Bonn erfundene

tut

Bonner Kraftzucker
auf das sicherste und billigste . Allen reuten , die mit stuften , Heiter¬
keit, Verschleimung geplagt sind, Ivird der Genuß des Bonner kraft-
Zuckers empfohlen, den man, im heißen Wasser gelöst, wie Kaffee
trinkt . Platten zu 15 Pfg . in allen best. Kolonialivarenhandtunge ».

In stachendurg ! Joh . Pet . Bohle und Phil . Schneider.
Marlendergr Carl Winschenbach. nipenrodr Ant. Schneider.
Engros -Bertrieb für d. Westerwald : Phil . Schneider , Hachenburg.

l a =

a

Vollständiges Bett II

m Huf Ceiizablung
Erstklassige

Roland- Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabats.
S . Rosenau , Hachenburg.

rag
li^ i •afelöl

hochfeine Qualität
zart und mild im Ge
schmack, sehr vorzüglich
geeignet für Salat und

Majonaisen
per Liter M . 1.29

empfiehlt

Ein tüchtiges

vleukmädch«
sucht |nicht unt . 18 Jahren

Frau Rektor Was
Altenkirchen (Weste

Ein braves properesDienstmäddie
sofort gesucht.
Georg Burg , Metzgermd

Montabaur.

Für mein gemischtesi
geschäft suche zum bal!
Eintritt einen braven,
tigen Jungen alsLeiirlim
Robert Schmidt , Lö

stachendurg.

besteh eud aus

1Bettslelie,
zweischl., groß,

1Sprungfeder-
Matratzem.Keil,
priiua ßarelieut
(garant. feder
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit grauen Halbdaunen gcfiiiit, { Biberbcttlldl.

65 “•zusammen
nur netto.

WarenhausS. Rosenau, Hadisnhurg.

Ia.SpMart
sowie sämtliche

FullEr<und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Citnburas. d. Eabn.

Telefon Nr . 297.

Sfasicfr , daB die (■'

in dar Qualität dlebesten . dabei im 1
y PrsiseauBaror deutlich billig sind’s
a VerlangenSie geil kostenfreiiilustci
) ttterdöflSaÜHistarkeu.28x3Scm.gro5e L

PreisHxtc-dtereüiiltiiltissr! d.Branrni|
ch über Radfahrer, -Auto-undf
otogr .8edorfsartikol , Mäh - 1

ryWafteaUhreoMiislk. l

Mein Haus
Friedrichstratze 33 beabsch
ich unter günstigen Bedingt!
zu verkaufen oder per I.
zu vermieten.

Obere Etage kann et). f«j
bezogen werden.
Bcrthold Teewald , Hachech

Eine schöne

zu vermieten . Zu er
in der Geschäftsstelle d. 1

Zudithü
3 Monat alt, «

g ® Gänse etc.
M . Becker ,Weidenau

Katalog gratis.

Enorm billig

ildwartn

■

Wir liefern aus der neu errichteten großen Trvckenhalle
auch an Private direkt 19,909 Kilogrammmeflwwc^ rCignitkoble
unserer beliebten Matt -, „tktlcxanvria " zu 89 Mark
und 5999 Kilogramm zu 40 Mark gegen älussa franko
Waggon Zeche in großen Stücken , auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nrchl vertreten sind , angestellt , und erhalten dteselben
dir Kohle entsprechetld billiger.

ßewerKTcbaft Alexandria
UltlterwäKUr Lignttlrovieitvergwerir

Höhn (Oberwesterwald).

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht , daß wieder

Ta. neue Rfngofeti-lTlauerlteine(Klinker)
sowie Garten- und 5odkeIfteine

täglich zu billigsten Preisen von meiner Dampfringofenziegelei bezogen
werden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird ein
poröses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten desselben , besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen . Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeteilt.

Auch können Referenzen über ausgeführte Neuballten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir eingeholt werden.

Maurermeister und Äiederverlräufrr erhalten vorrugrprelle.

Friedrich Mies, Baugeschäft, Hachenburg.

Gebrauchte Fahrn
sowie

sämtliche Zubehör
sind stets zu

Richard Käss,
(Post Freckings

haben i

Glaserdiamant!
stets zu Fabrikpreisen an

Karl Baldus, Hache

_!

Wir sprechen hiermit
Dicke, Billa „Brenta' ,
(Ntevertand ), unseren
Dank ans für die Hell
lerer Tochter , welche
Epilepsie , Fallsucht

! und Nervenleiden
jetzt völlig gesund »1

lAmliich beglaubigt .)
Jacob

Nieverstau!
Post Bosenbach

getä

ShTsu:

Schöne

nur gegen-
Gebrauchtes Fahrrad mit?
lauf , 35 Mark . 1 dito faM
40 Mark . 1 dito mit « T
Freilauf , 1 mal gefahren,
Mark , t dito neu , mit?
Freiiauf 70 Mark . 1^ a»
neu , erstklassig, mit Torpei
lauf 75 Mark.
Mäntel 2 .50 M ..
5 .80 M ., Luftschläuö

Berthold Seewald, £

m
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